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Schulleitungsverband  e.V.
Landesvorstandschaft 

Unsere Alleinstellungs-Merkmale
Das zeichnet die Hauptschule vor anderen Schularten aus

Argumentations-Hilfen für Hauptschulen in Lokalzeitungen:

Hauptschule in Bayern – ein Auffangbecken mit Erfolgsgarantie!

Erfolgsgarantie beim Schul-Abschluss 

· Alle Schüler im M-Zug kommen bis zum Mittleren Bildungsabschluss

· Zwei Drittel der Regelschüler erreichen den Qualifizierenden Abschluss

· Alle lernwilligen Regelschüler erreichen den erfolgreichen Hauptschul-Abschluss

Erfolgreiche Integration

· Erfolgreiche Integration gescheiterter Schüler aus Realschulen und Gymnasien bis zum QA

· Erfolgreiche Integration von Schülern aus den Förderzentren in Kooperationsklassen 

· Nötige Integration von Schülern, deren Eltern den Wechsel ins Förderzentrum ablehnen

· Notwendige Integration von Schülern mit Migrationshintergrund, mit Sprach- oder Lern-Problemen 

Exzellente Berufsvorbereitung  

· Fach Arbeit-Wirtschaft-Technik in 5.-9.Kl. 

· Betriebsbesichtigungen und Betriebserkundungen ab der 6. Klasse

· Drei Wochen Praktika in der 8. und 9. Jgst.:  größte Hilfe bei Lehrstellensuche!

· Individuell zusätzlich organisierte Praktikumswochen für lernmüde Schüler

· Enge Kooperation mit dem Berufsberater der Agentur für Arbeit 

· Berufsfindungs-Abende: Betriebe stellen sich vor, Ausbilder, Eltern und Schüler treffen sich

· Besuche im Berufsinformationszentrum BIZ der Agentur für Arbeit für Schüler u. Eltern

· Bewerbungs-Training in Deutsch, AWT, KtB oder in Kursen von AOK

· Berufs-Profis in Schulen zu Vorträgen oder in Kursen (z.B. Schweiß-Kurs) 

· Besuche von Berufsschulen und Berufsfachschulen ab der 8. Klasse

· Gemeinsame Besuche von Ausbildungsmessen

·  „Kein Abschluss ohne Anschluss“ als Leitmotiv für Lehrkräfte von Abschluss-Schülern

· Externe Helfer als Paten bei Lehrstellensuche

· Zusätzliches Englisch-Zertifikat LCCI bei der Londoner Industrie- u. Handwerkskammer

Mehr Zeit und Zuwendung für Schüler 

· Klassenlehrer-Prinzip für individuelle Betreuung und Förderung

· Auffangen von schulfrustrierten Kindern in den Jgst. 5 und 6

· Lehrkräfte kümmern sich nachhaltig (7.-9. Jgst.)  um ihre Schüler 

· Lehrkräfte nehmen sich Zeit für nachhaltige Lernprozesse

· Lehrkräfte begleiten Persönlichkeitsentwicklung

Pädagogisch gestalteter Unterricht und Erziehung

· Handlungsorientiertes Lernen in den Jgst. 5 und 6  

· Learning by doing als Unterrichtsprinzip 

· Unterricht erfolgt sach- und subjekt-bezogen, fachlich und fächerübergreifend in Projekten

· Selbst- und Sozialkompetenz genauso wichtig wie Fachkompetenz

· Aufbau der nötigen personalen Schlüsselqualifikationen 

Förder-Stunden zur Stützung oder zum Aufarbeiten von Lücken

· Intensivierungsstunden für unsere neuen Fünftklässler aus verschiedenen Grundschulen 

· Individuelle Testung und Diagnostik zur Festlegung vom individuellen Förderbedarf

· Lese-Mütter für 5.-6. Kl.: Mütter kommen 1xpro Woche zum Lesetraining

· Mathe-Training durch Eltern (5.u.6.Kl.): Individuelle Hilfen für Schüler mit „Lern-Löchern“  

· Rechtschreib+Lese-Training (5.-7.Kl.) durch speziell ausgebildete Lehrkräfte

· Tutoren für Hausaufgaben: 9.Kl.-Schüler helfen 4.u.5.Kl.-Schülern bei den Hausaufgaben

· Intensivierungsstunden für 9.Kl.-Schüler zum Erreichen des Hauptschul-Abschlusses

· Ausweitung der Stundentafel: 5. Std. Mathematik in der 8. Kl., 5. Std. Deutsch in 9. Jgst.

· Förderung auch für Schüler, die später die Wirtschafts- oder eine Berufsfachschule besuchen

Ganztags-Angebote  

· Hausaufgaben- und Mittagsbetreuung mit Freizeitangeboten bis 16 oder 17 Uhr

· Mittagessen von professionellen Großküchen

· Arbeitsgemeinschaften zur Wahl wie z.B. Buchführung, Fußball, Geräte-Turnen, Kalligraphie, Lern-Kurs, Schach, Schul-Café, Schulhausgestaltung, Schulzeitung, Taekwan-Do-Kurs, Theater, Trommelgruppe, Tanz 

· Ergänzung durch Vereine vor Ort: Feuerwehr, Fußball, Garten, Kegeln, Tennis, Tischtennis u.Ä. 

Training wirtschaftlichen Verhaltens in Schüler-Firmen

· Schul-Café zur Mittagsverpflegung 

· Verkauf von Schulbedarf in jeder Pause (Hefte, Stifte u.Ä.)

· Herstellung und Verkauf von Seifen z.Z. für Muttertag

· Fahrrad-Werkstatt mit Aktionen wie z.B. „Fahrrad-Check im Februar“, „Lass dein Licht leuchten“

Training der Sozial-Kompetenz

· Jährliche Ausbildung von neuen Streitschlichtern in den Jgst. 5-6

· Sozialkompetenz-Training in den neuen 5. Klassen  

· Jährliche Ausbildung von Schülerlotsen (6.-8.Kl.) und Schulbus-Begleitern (8.u. 9.Kl.) 

· Kooperation mit Sozialpädagogen und externen Trägern 

Training für Verhaltensauffällige

· Sozialpädagogin nimmt Verhaltensauffällige auf und trainiert Selbstreflexion in einem eigenen Gruppenraum

· Benachbarte Lehrkräfte nehmen Verhaltensauffällige auf zur Stillarbeit, in der Selbstreflexionsbögen und fachlich Versäumtes bearbeitet werden müssen

· Wiedergutmachung zusammen mit Hausmeister z.B. Reparieren von Stühlen

· Unsere Hauptschule fängt immer wieder Schüler anderer Schulen mit massiven Disziplin-Problemen auf

Weitere Fakten

Größte Bandbreite bei Schülerschaft

Keine andere Schule hat eine so heterogene Schülerschaft wie die Hauptschule: 
vom Förderschüler bis zum M10-Absolventen

Auffangbecken für alle nicht erfolgreichen Schullaufbahnen

Gymnasium, Realschule und Wirtschaftsschule können nicht erfolgreiche Schüler abweisen,

die HS muss alle auffangen und mitnehmen – und das macht sie so erfolgreich wie keine andere Schule.

Dennoch höchste Erfolgsquote

Am Gymnasium brechen über 30 % zwischen der 5. bis zur 13. Klasse ab,

an Universitäten gibt es über 30 % Studienabbrecher,

aber die Hauptschule bringt trotz aller Probleme fast 100 % zum erfolgreichen Hauptschulabschluss.

Zur aktuellen Diskussion um die bayerische Hauptschule:

Umbenennung der Hauptschule wäre nur ein Etikettenschwindel 

· Auch wenn sich der Schulname ändern würde, die Schüler bleiben!  

· Hauptschüler brauchen eigene und andere Lernwege und –methoden

· Sie brauchen mehr persönliche Begleitung durch die Klassenlehrkräfte

· Sie brauchen konkret-anschaulichen, praxisorientierten und exemplarischen Unterricht

Zusammenlegung mit der Realschule – nur eine kurzfristige kosmetische Operation
· Die unterschiedlichen Lernwege und Lernzeiten zwischen den bisherigen Haupt- und Realschülern würde bald Differenzierung nötig machen, wodurch „die Katze auf die alten Füße springt“:
Eine Aufteilung in z.B. A- und B-Kurse würde die B-Kurs-Schüler (unsere bisherigen Hauptschüler) bald wieder vor dieselben Probleme bei der Lehrstellenfindung führen

· Eine Verschmelzung mit der Realschule würde weder Haupt- noch Realschülern gerecht werden.

· Eine äußerliche Nachahmung der Werkrealschulen in Baden-Württemberg hilft in Bayern nicht weiter.

Womit wir weiter leben müssen:  Nicht veränderbare Einflüsse von außen

· Lernerfolg ist auf die Einflüsse des Elternhauses zurückzuführen (Lernausgangslagenforschung)

· Leistungsmotivation wird zu 100% grundgelegt im Elternhaus bis zum 6. Lebensjahr. (Heckhausen)

· Migrationshintergrund der Schüler

· Sprachliche Defizite bei Seiteneinsteigern, aber auch bei Schülern der 2. und 3. Generation

· Lern- und Motivationsprobleme von Hauptschülern, die sich selber schon abschrieben haben

· Arbeitslosigkeit in der Familie

· In Großstädten nur geringer Prozentsatz an Schülern, schlechter Ruf der Hauptschule, mäßige Lehrstellen-Chancen

Auswahl an zusätzlichen Angeboten von Hauptschulen:

· Besuch und Informationen vom Zoo-Pädagogen

· PC-Profis referieren über Gefahren im Internet

· Handwerksmeister arbeiten gemeinsam mit Hauptschülern

· Universitäts-Dozenten referieren zu Erziehungs-Problemen

· Künstler schaffen gemeinsam mit Schülern

· Buch-Autoren treten auf

· Vereins-Lehrgangsleiter bieten Schnupperkurse an 

· Politiker + Presse werden hereingeholt für Aufführungen und für Podiums-Diskussionen

· Berichte über erfolgreiche GtB- und HsB-Aktionen

· Zeitungsmeldungen über KtB-Leistungsschreiben und Teilnahme an Wettbewerben

· Einsatz von Psychologen und Beratungslehrkräften in der Hauptschule

· Betriebe informieren in der Schule über Lehrstellen, Voraussetzungen, Inhalte der Ausbildung

· Eltern-Aktionen: Streichen von Klassenzimmern, Hilfe bei Lehrerausfall, Einsatz bei Veranstaltungen

· Krankenkassen: Ergänzende Hilfe bei Bewerbungsschreiben, Vorstellungsgesprächen u. Ä.

(Die vorgenannten Beispiele stammen überwiegend aus den Hauptschulen in Neumarkt, Schwarzenfeld, Memmingerberg und Schöllkrippen. Würden weitere Hauptschulen aufzählen, was bei ihnen läuft, gäbe das eine Liste, die sich noch lange fortsetzen ließe…..

Was die Hauptschule in Bayern künftig braucht:

· Kreative, flexible, ideen- und hilfreiche Schulleitung zur Organisation von Bildung und Berufsfindung

· Mehr Leitungszeit für Schulleitung wg. der intensiveren Kooperation, Kommunikation, Koordination

· Lehrkräfte, die als Lernbegleiter, Coach, Berater, Unterstützer ihrer Schüler aus- u. fortgebildet sind

· Organisierte Kombination von fachlichem Lernen und Schlüsselqualifikations- & Kompetenz-Training

· Einbindung von Berufsschul-Lehrkräften und Ausbildung von mehr Fachlehrkräften
· Eltern als Lernbegleiter, als Mutmacher, als Helfer bei der Berufs- und Lehrstellenfindung

· Mehr Sozialpädagogen und professionelle Sonderschul-Pädagogen aus dem Förderzentrum MSD

· Unterstützung vom Ministerium, das Klassenmesszahlen deutlich niedriger festlegt

· Schulämter zur Unterstützung und Begleitung von flexiblen und schulspezifischen Schulprogrammen

· Freiräume für Schulen, um Lehrerstunden-Budget eigenverantwortlich optimal einsetzen zu können

· Kleine Klassen mit Obergrenze 25 Schüler

· Örtliche Presse mit erfreulichen Berichten über erfolgreiche Schullaufbahnen und Schul-Projekte
Liebe Kolleginnen und Kollegen in der Schulleitung einer Hauptschule,

die bayerische Hauptschule leidet massiv unter Schülerschwund, weil Eltern immer dringlicher den Wechsel an andere Schularten wünschen.

Es liegt an uns, die Öffentlichkeit in jeder einzelnen Schulregion von den Vorteilen der Hauptschule zu überzeugen. Unsere Alleinstellungs-Merkmale sollten besser bekannt sein.

Die o. a. Argumente können vielleicht auch in Ihrer Region helfen,
die Medien/Zeitungen/Radio/Fernsehstationen zu überzeugen,
dass es sich lohnt, mal wieder über ERFOLGREICHE HAUPTSCHULEN zu berichten.

Bayernweit versuchte KM Schneider erfolgreich am 4.+5. Mai in Ingolstadt mit der 
„Initiative Hauptschule“ diese wichtige Schulart weiter zu beleben.

Nachfolgende Regional-Kongresse in den Regierungsbezirken sollen diesen Anschub fortsetzen.

Für unsere eigene Hauptschule könnten wir das doch auch tun!

Aus dem obigen „Steinbruch“ von Argumenten können Sie sich gern bedienen, 
um „Ihre Hauptschule“ in das richtige Licht zu rücken.

Im Internet finden Sie diese Auflistung unter www.BSV-Bayern.info 

Bitte werden Sie aktiv zum Erhalt Ihrer Hauptschule für Ihre Hauptschüler!

Mit freundlichen Grüßen und den besten Erfolgs-Wünschen

Werner Sprick 

Landesvorsitzender des BSV
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